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Nr . 228 Samstag , den 29 . September 191V.
34 . Jahrgang

An unsere Abonnenten !
Mit dem 1 . Oktober tritt im Bezugspreis unserer Zei¬

tung eine Erhöhung von 5 Pfennig ein so daß derselbe jetzt

monatlich VO Pfennig
beträgt . Es erübrigt sich wohl in Anbetrachtder allgemeinen

Teuerung aller Rohmaterialien weiteres zu dem Aufschlag

zu scheiten .

Sonnragsgedanken .
Im kleinen Kreis .

Beim Kleinen beginnt alles , und je großer
and mächtiger etwas werden soll , desto langsamer und

scheinbar mühsamer wächst es . Jeremias Gotthelf .
*

Herr , schicke, was du willst,
ein Liebes oder Leides ;
ich bin vergnügt , daß beides

^
'

s aus deinen Händen quillt . Mörike .

Wochenrundschau .
Ter Reichstag ist am Mittwoch zu einer kurzen

Sitzung einberufen worden , um die durch die verschie¬
denen neugeschasfenen Aemter notwendig gewordenen An¬

forderungen in erster Lesung zu erledigen . Ties war

bald geschehen und der Nachtrag des Staatshaushalts
ging vrdnungsmäßig dem Hauptausschuß zur Beratung

zu . Präsident Tr . Kämpf widmete zu Eingang der

Sitzung dem verstorbenen Abg . Bassermann einen

elenden Nachruf und wandte sich dann als Vorsitzender

der Volksvertretung deS Reichs gegen die Anmaßungen

Wilsons . Tiefer habe kein Recht, sich in deutsche Ange¬

legenheiten einzumischen und das deutsche Volk verbitte

sich die Ungehörigkeitcn. Wenn Wilson glaube , er könne

Unfrieden zwischen Kaiser, Regierung und Volk in Teutsck-

anstiften, so beiße er auf Granit . Tiefes Wort , das

einst Reichskanzler Fürst Bülow gegen den englischen

Minister Joseph Chamberlain prägte , als dieser

Heuchler sich erdreistete, das deutsche Heer zu schmähen,

war von dem Reichstagspräsidenten nicht schlecht gewählt .

Oer Orbe von Oerkeäalen.
Roman von S . Hocking.

„Er scheint mir nicht zum Herrn geboren , ein Schloß¬
herr muß energisch und bestimmt sein , — ich habe ihn
mm heute schon dreimal gesehen und jedesmal sah er aus
wie - "

„Du hast ihn dreimal gesehen ? Davon hast du mir

ja noch gar nichts gesagt ! "

„Er ging zweimal am Garten vorbei , du warst gerade
ausgegangen .

"

„Nun , und das dritte Mal ? "

„Das war heute früh , und da habe ich auch mit ihm
gesprochen .

"

„Du hast mit ihm gesprochen ? "

„Ja , Tantchen , warum auch nicht? Er half mir , ein

paar ungezogene Jungen abkanzeln , und dafür dankte ich

ihm. Er benahm sich aber drollig dabei , er starrt mich
förmlich an . "

„Ich will doch hoffen , daß du dich paffend benommen
hast, Dora . "

„Ich schon, aber er wußte sich nicht zu benehmen.
"

„Aber Kind , wie kannst du so reden ? "

„Ach was , Tante , er U auch nichts Besseres als wir .
Ich begreife nicht , wie ou vor dem bloßen Reichtum sol¬
chen Respekt haben kannst .

" '

„Still . Dora .
" wehrte Fräulein Anna ab . „Sieh ,

da kommt ein lang erwarteter Gast.
"

„Aha , der berühmte Herr Schmidt ! Das freut mich';
er kann uns ein wenig unterhalten , es ist auch gar zu lang¬
weilig . "

„ Sie sehen , ich mache von Ihrer freundlichen Ein¬
ladung Gebrauch," begann Herr Schmidt .

Fräulein Anna Par eine gastfreie Natur , und da sie
außerdem wie die meisten Tanten in Bezug auf ihre Nich¬
te allerlei Pläne schmiedete , hatte sie bei einer zufälligen
Begegnung mit Herrn Schmidt , der ein Nachbar und Be¬
kannter von Doras Vater war . diesen gebeten, ihr stilles
Haus einmal aufzusuchen. Herr Schmidt hatte Dora

V2. i-Kiiiverl.ain ist sein Brtz vamais mcyr gur verommen,

,er war der Blamierte ; und so wünschen wir auch dem

Allerkveltschulmeister Wilson : Prosit die Mahlzeit !

, Das Ergebnis des TarrchHsot »riegs im Monat

August beläuft sich aus 808009 Brutto rcgisterlonnen und

bleibt hinter dem des Monats Juli nur um 3000 Tonnen

zurück . Damit sind die Bemühungen , die Tauchboot¬

wirkung zu verkleinern , genügend gekennzeichnet . Unbe¬

kümmert um die zahlreichen Erfindungen zur Abwehr der

„ Wasserpest" verrichten unsere Tauchboote still ihre Pflicht
und versenken einen feindlichen Handelsdampfer um den

andern . Auch wo noch ein feindliches Kriegsschiff in

die -offene See sich wagt , verfällt es dem sicheren Tor¬

pedo , wie die englische Admiralität erst wieder den Un¬

tergang eines Torpcdozerstörers melden mußte . Ter

Minister Winston Churchill sprach von dem Knebel, mit

dem er dem deutschen Volke den Atem abschließen wolle.

Das sind Worte geblieben. Jetzt fühlt England , daß sein
Atem immer kürzer wird . Ueber 6 300000 Tonnen sind
in den letzten 7 Monaten versenkt worden , d . h . erheblich

mehr , als die ganze amerikanische Tmnpferslotte Mittt

1915 Donnen besaß (6 MW . Tonnen ) . Mögen die Feinde

sich mit „Erfindungen " abquälen , die Wirkung unserer

schneidigen Seewehr werden sie nicht verkümmern , denn

sie wächst aus dem Heldenmut und der todesverachtendcn
Pflichttreue des deutschen Seemanns heraus . Und diesen

Geist wird England mit all seinem zahlreichen Gefolge

nicht dämpfen .
Großadmiral von Tirpitz hat in der Berliner

Versammlung lapidare Sätze gesprochen , die festgehaltcn

zu werden verdienen : Ll-oyd George und Wilson haben
erkannt , daß der Krieg für sie zu Wasser und zu Land
verloren ist, daruin sollen wie in alten Zeiten die Deut¬

schen durch die Deutschen geschlagen werden, wenn auch
auf moderne Weise, indem man nämlich unter den Deut¬

schen Uneinigkeit anstiftet . Das englisch-amerikanische
Großkapital , das den Weltkrieg als ein Geschäft ein¬

geleitet und betrieben hat , sieht seinen Einsatz bedroht ,
und deshalb werden alle Mittel angewandt , um die

Deutschen zum Nachgcben zu bringen . Ein Krieg ohne

handgreifliche Entschädigung bedeutet den Niedergang
Deutschlands und den Sieg des englisch -amerikanischen
Kapitalismus . Aber seien wir uns klar : es geht nichi
nur um unsere wirtschaftliche Existenz und um das Erbe

unserer Kinder , die Seele unseres Volkes soll gemordei

schon wiederholt gesehen und bewundert : so benutzte ei
eine kleine Geschäftsreise, die ihn in die Nähe von St . Au-

byn führte , um den lange geplanten Besuch ausznfiihren
Der Abend verging in angenehmer Unterhaltung ud ei
konnte sich nicht satt sehen an ihrer Schönheit ; so ent¬
schwanden ihm die Stunden wie im Traum ,

Am folgenden Vormittag machte der junge , sehr Wohl
situierte Herr den Damen noch einmal seine Aufwartung .
Fräulein Anna , die ihren Gast gebührend zu unterhalten
wünschte, schlug Dora vor . ihn an den Strand zu führen .
Sie selbst war zu sehr im Haushalt beschäftigt, um sich den
beiden anschließen zu können.

Es war ein wundervoller Morgen . Vom Meere her

wehte ein kühler Wind , und eine herrliche Fernsicht bot

sich dem entzückten Auge dar !
Dora kannte von den häufigen Wanderungen her die

schönsten Stellen und führte ihren Gast dorthin Als sie
an die unwegsamen Felspartien kamen , reichte Herr
Schmidt ihr höflich die Hand . „Ach," dachte er . „wenn
doch der ganze Weg voller Klippen und Felsen wäre und

ich sie immer führen dürste .
" Die Berührung der zarten

Finger durchzuckte ihn wie ein elektrischer Strom .
Fast eine Stunde weilten sie am Strande . Sie sam¬

melten Muscheln, horchten ans das Rauschen der Wellen
und genoffen die sie umgebende Herrlichkeit in vollen Zü¬

gen . — Aber Dora fühlte einen so eigentümlichen Zwang .
Sic hätte kein Mädchen fein müssen , um nickt sofort her-

auszusinden . daß Herrn Schmidts Aufmerksamkeiten ihr

gegenüber mehr als bloße Höflichkeit bedeuteten : nicht ,

daß er dies ausgesprochen hätte , aber der Ton seiner

Stimme , das ganze zarte Entgegenkommen für jeden ihrer

Wünsche ließen seine Gefühle deutlich genug erkennen .

Obgleich Dora nicht besonders eitel war . beschlich sie

doch ein gewisses Triumphgefühl , daß ein so hervorragen¬
der und begabter Mann sich ihr gleichsam zn Füßen legte.

Aber zu gleicher Zeit war ihr dies ungemütlich , und sie

wußte nicht recht, wie sie sich benehmen sollte.

„ Wollen wir jetzt nicht heimgehen ? " fragte sie endlich .
'

„Wir brauchen ziemlich eine Stunde zum Rückweg ."

„Sind wir so weit geaangcn ? Mir ist der Weg sehr

kurz geworden." *

werden . Der Staat Belgien hat sich , wie dem General -

stabschef von Moltke längst bekannt war , mit Eng¬

land und Frankreich gegen Deutschland verbunden und

diesem Staat ist Recht geschehen , nicht Unrecht, wie

Ivethmcmn Hvllweg meinte . „Das muß einmal klipp un- --

Uar ausgesprochen werden .
" Belgien war immer der

Brückenkopf Englands . Ten militärischen Sieg haben wrr

in unserer Hand , auch der politische Sieg wird uns mit

Sicherheit werden , wenn wir das Herz und den Willen

dazu haben . Einen Status quo artts , d . h . einen Zu¬

stand wie vor dem Krieg kann und darf es nicht geben,

denn , so ergänzte Tr . Karl Peters , wenn nach dem

Kriege Deutschland mit 125
' Milliarden Kriegsschulden

belastet ist, so Ist das kein Status <zuo auts . Jeder

Deutsche ist mit 2000 Mark Schulden belastet und jeder

neugeborene Deutsche kommt mit 2090 Mark Schulden

ausc die Welt , wenn wir auf die Kriegsentschädigung

Verzichten . Auf viele Jahre hinaus müßten die Deutschen

lMtsarbeiten , um nur die Schulden zu tilgen .
^ Gegen den Werzrchtsviedrr : sind aus Zentrums -

kreisenscharfe Angriffe gerichtet worden und de : Abg . Erz¬

berger hat sich in der Zentrumspresse und vor allem

in Versammlungen der bayrischen Zentrumspc .rrei böse

Tinge sagen lassen müssen . Es ist kein Zweifel, daß trotz

der „ Entschließungen
" der Turm der Friedensmtschtte -

ßnng , soweit das Zentrum in Frage kommt , bedenklich

zu wackeln angesangen hat . Aber die Zweifel an dem

Verziehtfrieben haben auch die Reihen der Fortschrittlichen

Volkspartei ergriffen . Zwar hat sich der Landtagsabg .

v . Traub , der dieser Tage u . a . auch in Heilbromi ,

Stuttgart und in den beiden großen Versammlungen
der Deutschen Baterlandspartei in Berlin so scharf gegen,
^ en Verzichtfrieden gesprochen hat , von Anfang an gegen
denselben bekannt . Aber auch in der Tagung des bayeri¬
schen Land esanss chmses der Fortschrittlichen Volkspartei
ist jüngst die abweichende Meinung laut geworden . Der

Abg . Tr . Müller - Meiningen , der für die Friedens -

entschließung vom 19 . Juli gestimmt hatte , führte in
der Versammlung aus , der Mehrheitsbeschluß denke nicht
daran , Deutschland aus einen Verzichtfrieden festzulegen.

Jeder Friedensschluß sei ein Verständignngsfricde , die

Grundlage der Verständigung sei aber die militärische,

und politische Gesamtlage . Er werde der Regierung keinen
'Prügel zwischen die Beine werfen , wenn sie zur Siche¬
rung der Grenzen Gebietserwerbunaen für nötig halte .

a'F -

„Wenn es Ihnen recht ist , gehen wir einen anderer
Pfad zurück.

" versetzte Dora und war auch schon ein pacn
Schritte vorausaeeilt .

Schnell war er an ihrer Seite .
„ Wollen Sie denn über diesen Felsen klettern ? " fragte

er verwundert .
„O . das geht ganz gut/ war die rasche Antwort ,

während sie tapfer weiter kletterte.
Plötzlich blie -> sie stehen und machte eine grüßende Be¬

wegung . Zu glci -Dr Zeit erhöh sich ein junger Herr vom
Boden und lüftete höflich den Hut .

Etwas erstaunt bl ttte Herr Schmidt auf den letzteren
nachdem sie ein paar Schritte weitergegangen waren .

„Wer war das ? " wandte er sich fragend an Dora ,
„Herr Söderström, " antwEete sie, ohne ihn anzu-

blickcn.
„ Kennen Sie ihn ? "
„Nein . — wenigstens sind ' wir einander nicht vorge-

stellt."
„Hm ! Er hat ein merkwürdiges Gesicht ."

„Wieso? " ,
„Mir nicht gerade sympathisch. "

„Das finde ich nun nicht. Im Ejegenteil , er steht fein
und nobel aus . nur etwas ernst .

"

„Ich kann mich ja auch irren , vielleicht leide ich unter
einem gewissen Vorurteil . Sie dürfen mich nichi falsch
verstehen," fügte er auf einen fragenden Blick hinzu , „ ich
spreche nur im allgemeinen ; dieser junge Mann mag ja
ein tüchtiger Mensch sein, aber die Söhne aus reichen Fa¬
milien pflegen meistens ein unnützes , verschwenderisches
Leben zu führen .

" ,
Dora runzelte die Stirn . ; ? >

„Sehen Sie sich vor, " sagte Schniidt , als sie jetzt einen

schmalen , steilen Pfad Hinabstiegeiu Sie blickte nicht auf .

„ Sie müssen sich vorsehen .
" wiederholte er noch einmal

Aber sie achtete nicht auf ihm . Die unverhoffte Be

gegnung hatte ihr zu denken gegeben . Der junge Mann
war ihr trotz allem ungewöhnlick , interessant . War dies
nur wegen seiner bevorzugten ZZtellnng . die ja von der
iüriaen himmelweit verschieden paar ? . . Sie hätte ihn doch



„ Ein Verzicht auf solche Erwerbungen in Ost und West
wäre grundverkehrt .

" — DasnUso ziemlich das genaue
Gegenteil von dem , was die Herren Erzberger undSchei -
bemann mit dem ReichstagSvcschluß, planten . Tr . Müller
wandte sich dann noch in scharfen Worten gegen Wilson.
Mie gemeldet wird , soll v . Traub veranlaßt werden,
sein preußisches Landtagsmandat niederzulegen, was er
wohl nicht tun wird ; folgerichtig müßte dann auch Tr .
Müller gemaßregelt werden . Ob es dazu kommen wird ,
ist aber umso unwahrscheinlicher, als der bayerische Lan¬
desausschuß seiner Ansicht beitrat . Bei der ersten Ver¬
sammlung der Deutschen Vaterlandspartei in Bremen
am 24 . September ließen die vereinigten liberalen Par¬
teien Bremens einschließlich der Fortschrittlichen Volks-
Partei durch den früheren freisinnigen Reichstagsabg .
Harmann - Bremen eine Erklärung abgeben, die die
Gründung der Baterlandspartei begrüßt , da sie die Auf¬
gabe habe, den Siegeswillen des deutschen Volkes zu
stärken . „Tie Männer von der Wasserkante sind einig
in dem Gelöbnis , durchzuhalten bis zum deutschen
Frieden .

"

König Ferdinand von Bulgarien hat auch seiner¬
seits dem Papste aus dessen,Friedensnote geantwortet .
Tie Antwort billigt , wie diejenige Deutschlands, die An¬
regungen des Papstes und verspricht die Unterstützung
der Bemühungen des Heiligen Stuhls für einen dauernden
Frieden , für Herabsetzung der Rüstungen und ein bin¬
dendes Schiedsgerichtsverfahren in internationalen Strei¬
tigkeiten. Bulgarien sei bereit, jeden geeigneten Vor¬
schlag zu fördern , sofern er den Lebensinteressen der bul¬
garischen Nation und ihrer Einheit nicht zuwiderläust .
Als ein solches Lebensinteresse und unter der Einheit
versteht Bulgarien , wie Ministerpräsident Radvslawow
wiederholt ausgesprochen hat, die Einverleibung der Tob -
rudscha und Mazedoniens .

In Rußland geht alles drunter und drüber . Nicht
nur so wie die Londoner „Times " erst meldete, daß nämlich
in dem großen Reiche entsetzliche, grauenhafte Zustände
herrschen , wie sie unter dem Zaren nie möglich gewesen
wären . In Rußland sieht es — nach der englischen
Presse — immer so aus , wie die Engländer es haben
wollen, bald gut, bald schlimm . Aber eine andere Um¬
kehrung ist so ganz bezeichnend für das Wanken und
Schwanken alles Seienden in der neuesten Republik . In
einer Sitzung des Vollzugsausschusses des Sovjet (Ar¬
beiter- und Soldatenrat ) hielt der Kriegsminister Wer -
chvwski eine Rede. Und da führte der Herr aus . der
deutsche Reichskanzler habe in seiner amtlichen Auslassung
über die Friedensbedingungen Rußland gar nicht erwähnt .
Das sei ein Zeichen , daß Deutschland mit England und
Frankreich sich verständigen und einen Sonderfrieden ab -
schließen wolle, um mit um so * größerer Kraft über
Rußland herfallen zu können. Rußland möge deshalb
auf der Hut sein . Vor einem halben Jahr etwa ließen
England und Frankreich — Wilson wird wohl auch im

, Bunde gewesen sein — den Zaren stürzen , weil er hin¬
reichend verdächtig war , einen Sonderfrieden nnt Deutsch¬
land abschließen zu wollen. Und es ist noch kein Monat
verflossen, da geriet die Revolutionsregierung in den
gleichen Verdacht und die Londoner und Pariser Blätter
singen bereits an, zu finden, daß Rußland unter dein
Zaren eigentlich doch besser gefahren sei . Tie Gewal¬
tigen in Rußland verstanden den Wink mit dem Zaun -
psahl und beeilten sich, sich zu ducken. Jetzt .besorgt an¬
scheinend die vorläufige Regierung , sie könnte von den
Bundesgenossen an Deutschland verraten werden . Es ist
ja nicht wahrscheinlich , daß sie oder der Sovjet das wirk¬
lich glaubt , aber es ist bezeichnend , daß ein solche? Mittel
gebraucht wird, um Eindruck zu machen — bei den
Alliierten so und beim eigenen Volk etwas anders .
Es sind faule Zustände. — Bon Kornilow hört man
nicht viel . Es soll ihm in seinem „fidelen Gefängnis ",
Auen: .großen Gasthos in Mohilew, recht gut gehen.

gar zu gern näher kennen gelernt, um zu erforschen , ob sichhinter ver ernsten Stirne , den klaren dunklen Augen einwarmes Gemüt verbarg .
Nun batte sie aber gar nicht auf den Weg geachtet undkonnte plötzlich nicht allein werter.
„ Ich werde Sie führen .

" sagte ihr Begleiter . Und eswar rhr doch eine große Beruhigung , als sie ihm ihreHand uberlassen und sich von ihm den Abhang hinuntergeleiten lassen durfte .
Ob Wohl dieser steinige Pfad ein Abbild ihres Le¬

bensweges war ? Wie sehr würde ihr derselbe geebnetWerden durch eine sorgsam stützende Hand. Wie, wenn siesur immer die Hand annähme , die sich ihr so bereitwillig
entgegenstreckt ?

6. Kapitel. B' . . .
Rätsel .

Hans hatte nach seiner Begegnung mit Dora seinenRNHestt- auf dem Felsen wieder eingenommen. Wie träu¬mend blickte er auf das große , weite Meer zu seinen Füßen .Der Anblick des reizenden Mädchens hatie ihn aus den
Betrachwngen gerissen , die ihn seit dem gestrigen Tag un-
ausgewvt bestürmten.

Je länger er über des Schuhmachers Worte nach-
dachte . um so mehr verwirrten sie ihm den Sinn . KeinSchlaf war während der letzten Rächt in seine Augen ge¬kommen ; immer wieder durchlebte er im Geiste seine Kin¬derjahre . Nie war sein Pflegevater unfreundlich gegenihn gewesen . Er hatte ihn mit stets gleichbleibender Güteund Liebe behandelt , es ihm nie entgelten lassen daß erder Enkel seines bittersten Feindes war . Wäre es nichtviel erklärlicher gewesen, wenn er versucht hätte , sich anseinem Feinde und dessen Nachkommen zu rächen ?

Ihm kamen allerlei sonderbare Gedanken. Warumbatt der Vater seinen Namen aus Funke in Frank umge-
wanrelt ? . Warum hatte er ihm bis zu Herrn Wellers
Kon : ren seine Herkunft, verschwiegen, warum ihn gebeten ,nie wir dem Großvater über Tusculum zu sprechen ?

Die Aufregung der schlaflos verbrachten Nacht stand so
: wlich auf seinem Geisicht geschrieben , daß sie selbst dem
a w : Großvater nicht entgehen konnte.

„ Schlecht geschlafen ? " fragte er in seiner kurz ange¬bundenen Art . . . . . ...

j Weniger zufrieden dürfte der Exkriegsminister Suchom -
/ l ino

'
w sein, der wegen Hochverrats , Unterschlagung und

I Betrugs zu - lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt wurde -
s Ten Trost wird aber auch er aus dem Gerichtssaal mit -

nehmeu dürfen, - daß es nicht so ernst gemeint sei . Dafür
wird die große -Zahl der Hehler sorgen , die von des großen
Stehlers Gnaden gelebt haben und die mit ihren vollen
Taschen frei herumlausen . — Tie Ansicht gewinnt auch
innerhalb der Entente immer mehr an Boden , daß Ruß¬
land nicht lange mehr mittun kann und das
macht begreiflicherweise neben den Engländern besonders
auch den Franzosen schwere Sorgen , denn woher
sollen sie die 25 Milliarden Mark oder mehr bekommen,
die sie den Russen für ihre Kriegsrüstungen geborgt
haben, wenn das russische Reich den Staatsbankrott er-
- iärt ? Tie Sttmmung in Frankreich ist daher nichts
weniger als rosig. Tie russischen Stoalspapiere sind un -
verft'Äs '

j ft g .- wr w '. r . Das wird ein schlimmes Erwach
aus dem Rm .p -.r mm geben !

UM jetzt Kriegsanleihe zu zeichnen ,
denn dis bequemen Zahlungsbe¬
dingungen lassen Dir Zeit . Du mußt
Dir nur überlegen, was Du in den
nächsten Wochen und Monaten vor¬
aussichtlich verdienen wirst. Rechne
davon ab, was Dich Dein Lebens¬
unterhalt kostet - undDu weißt, was
DuDeinemVaterlandsleihenkannst .

Darum Zeichne !

ühjikZMiili !»!

WTB . Großes Hauptquartier , 28 . Seht . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz :

H . cresgruPPe Kronprinz Rupprecht
':

Auf dem Schlachtfeld in Flandern steigerte sich
von Mittag an der Feuerkamps wider . Abends lag Trom¬
melfeuer auf dem Gelände östlich von Ppern . Tort
schritten die Engländer zu starken TeilangMf -
fen nordöstlich von Frezenbe rg und an der Straße
nach Menin . Auf beiden Angriffsfeldern wurden sie
durch Feuer und im Nahkampf zurückgeworsen; am Wege
Upern —Paschendaele sitzt der Feind noch in einigen
Trichtern unserer Frontlinie .

Au der Küste war abends die Artillerietätigkeit leb
hast : auch in mehreren Abschnitten der Front im Artois
nahm sie zeitweilig zu .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Nördlich der Aisne und in der Champagne schränk¬

ten schlechte Sicht und Strichregen die Gefechtstütigkcit
tagsüber ein ; abends lebte sie auf . An mehreren Stellen
hatten unsere Erkundungen guten Erfolg .

Bor Verdun wurde an: Nachmittag der Nrtillerie -
kampf stark .

Auf erfolgreichen Kampsslugen schoß in den letz¬
ten Tag -" '. Oberleutnant Berthold seinen 25 . , Leutnant
Wüsthaff den 22 . und Leutnant von Bülow den
21 . Gegner ab .

Oberleutnant Waldhausen gelang es gestern , ein
Mucpeng und zwei Fesselballone zum Absturz zu bringen .

Seitlicher Liriegssthauplafi :
Nur in '

wenigen Abschnitten zwischen Ostsee und
Schwarzen Meer erhob sich die beiderseitige Fcuertätig -
keit über : das gewöhnliche Maß .

Mazedonische Frönt : p
Nusklärergeplänkel im Skumbi - und' Struma -Tale ;

stärkeres Feuer nur im Becken von Monastir und südwest¬
lich des Toiran -S . eS .

Der Erste Eencralquarticrmeistcr : Ludendorfs .
Munition haben die Engländer trotz! der uner -

,orten Verschwendung, wie es scheint , noch in Hülle und
Mlle . Man sollte es nicht für möglich halten, : nachdem
ms 6005 Geschützen , wie der Mailänder „Secolo " melde. ,
nochenlang ein andauerndes heftiges .Geschützfeuer unter¬
halten worden war , das sich oft zum wütendsten Trom¬
melfeuer gesteigert hat . Darin zeigt sich die Macht der
anglo-amerikanischen Finanz . Aber mit dieser Macht
ist nicht alles getan , ja nicht einmal sehr viel getan, :
fie Hauptsache sind und bleiben die Menschen. Noch nie¬
mals ist diese Grundwahrheit so deutlich vor Augen ge¬
sellt worden , wie in den Schlachten an der Somme und
m Flandern . Wenn es mit den durch Geld zu beschaf¬
fenden Mitteln gemacht werden könnte, die flandrische
Mste und ganz Belgien müßte schon in den Händen der
Engländer sein , denn es existiert kein modernes Kampf¬
mittel, das sie nicht in üppigster Mille zur Anwendung
Mächten , wobei sie noch ein an Zahl weit weit über¬
legenes Heer in den Kampf führen können . Auf die
Menschen kommt es an , auf die Art der Menschen und
auf den Geist , der sie beseelt und leitet . „Wir wer¬
den es schaffen "

, hat Hindenbnrg gesagt, und er wußte ,
daß er es sagen, konnte. Seines Geistes sind seine Feld¬
grauen , die den dritten Angriff in Flandern wieder ab¬
geschlagen haben . Trei Tage hat die neue Schlacht schon
gedauert, nach dem ersten allgemeinen Angriff sind bald
Zer, bald dort neue starke Vorstöße , von mächtigster Ar-
Meriewirkung unterstützt , nachgefolat, aber der ganze
Angriff ist, schon entschieden . Er ist zerflattert . Einen
halben Kilometer -, durchschnittlich , hier etwas mehr , dort
veniger mögen die Engländer gewonnen haben , das ist
alles . Und nur welchen Preis ! E ,

Der Kanzler über die Lage.
Berlin , 28 . Sept. Der Hauptausschuß des Reichstags be-

- anii heute vormittag 10 Uhr die Beratung der Fragen der
aus, ' artigen Politik. Anwesend waren Reichskanzler Dr .
MA-a -elis , sämtliche Staatssekretäre und viele Bevollmächtigte
zum Buudcsrat. Der Hauptausschuß einigte sich dahin, die
Behandlung der belgischen Frage im Anschluß an die Aus-
vrache über die deutsche Antwort auf die päpstliche Note
a ' tsiudeu zu lassen und zwar in streng vertraulicher Erörte-
uug. Am Schluß der Beratungen ' sott ein vereinbarter Bericht'-anlber ansgegeben werden. : -HE - -

Als erster nahm
Reichskanzler Dr . Michaelis

as Worts Er begann mit warmen Dankesworten an
Heer und Heimat und mit einem Rückblick auf die
; äugenden militärischen Erfo '

ge der letzten Wochen . - .' dann
nonte er die volle Einheitlichkeit und Uebereuistimm g der
Eisss -rn Führung bei uns und unseren Verbünden, !. Er
eliuah weiter den befriedigenden Stand unserer Be¬
gehungen zu Leu Neutralen , die auch durch dir uner-
lirten

'
Anstrengungen der feindlichen Presschetzer nicht ye-

trt werden konnten. Der Schweiz , Holland und Spanien
- -urde für ihre selbstlose Tätigkeit au ; dem Gebiete der humani-

i . en Kri .'ss uHmge unser besonderer Dank ausgesprochen . Der
ickskanzstr lob hervor, daß wir die den Neutralen durch
Wirtschaftskrieg der Entente , an dem sich neucr-

mgs die D ' rügten kÄaatcu mit besonderer Rücksichtslosigkeit
- . eiligen , zugesügten Leiden aufs lebhafteste bedauern, und
nß wir stets bereit sind , au der Versorgung der Neutrale »

Mt no -wendigen Bedarfsgütern , soweit teilzuuehmen, als die .
nspmiuung unserer eigenen Kräfte und Hilfsquellen dm --'-
n -Krieg dies zulätzt . .. . _ , . . . s,_

In Knappen Strichen zeichnete der Reichskanzler hieran '
den Stand der Dmge in de » feindlichen Ländern. Die Wirt¬schaft l i ch e i, und finanziellen Schwierigkeiten- Fran k-rrichs nehmet rasch zu . Noch stärker macht sich die wirt¬schaftliche Not mit ihren innerpolitischeu Begleiterschei¬nungen in Italien sühlvar, wo Negierung und Kriegs -
freundliche Parteien die wachsende und immer energischer vo .gehende Friedenspropaganda mit den größten Anstrengungen
nicderzuhalteu suchen. Nur die trügerische Hosßmng a „ s einer
Zwiespalt bei uns läßt die leitenden britischen Staatsmänner
heute noch au Kricgszielen fcsthalten oder Loch solche ver¬künden , die mit den politischen und wirtschastlichrwLLebsns-« otwendigSeitrn Deutschlands völlig unvereinbar sind. Fu den
Bcreinigtcn Staatcu sucht die Regierung mit allen Mit¬teln , auch durch unerhörten Terrorismus , die bisher in de»
weitesten Kreisen seh ende Krieg -: tust außMache .'n. Wir sehe »rem angekünd.glcu mili . mischen Krästeeinsatz der Union ruh !»uuo zuvcrsichtriu ; entg . geu . In Rußland herrscht eine schwereW -. - tiü,a,ts«n >e. Insbesondere sind die Transportmittel Leu Auf¬gauen . , dre der Friedeusschluß bringen wird, in keiner Leisegewachst » . Die Frage einer kirn fügen Demobilisierungliegt wie ein Alpdruck auf der neuen Regierung . Die sti-teuocu Männer , zur Hälfte abhängig von den Arbeiter- undSo . baieinülcii, zur anderen von ihren englischen und amerr-kan . s 'M Geldgebern, scheinen so gut wie keine Bewegungsmöglich-keft nach außen mehr zu besitzen. Zurzeit gibt es in Rußland» och niemand, der die Kraft findet , gegenüber dem Chaosund den Eutcutecmsiüsstn die allgemeine Sehnsucht nach Friedenru verwirklichen .

Der Reichskanzler kam daun auf unsere Antwort aufo : e P a p st ii o t e und aus die Frage der Kriegs ziele
zu sprechen. D . r c . u . pch - vkole ist, so weit cs sich bisheru > : rstiieu läßt , bei unseren Freunden und Verbündeten
beifällig , bei der Mehrzahl unserer Gegner mit offen -
jichtlicher Verlegenheit ausgenommen worden. Soweiteme Kritik auch von befreundeter oder wohlmeinender Seite
verjucht morden ists richtet sie sich in erster Linie dagegenrag poiltive Erklärungen über Elnzelfragcn in der
E ^ce nicht gegeben Maren . Es ist schwer verständlich , wieeui Kenner der inieruarionalen Lage und der internationalen
gebrauche jemals daran glauben konnte, wir würden inoer Lage sein , in einer einseitig von uns gegebenen öffent-
lichen Erklärung die Lösung so wichtiger Fragen, die inluuüsbacem Zusammenhänge mit dem ganzen , bei eventuellen
izriedensverhaiidcungen zu bespMkenden Fragenkomplex stehen ,durch - me clnsciiige Erk ärUiiMOunseren Ungunsten fcstzulegen .vede oeraruge ojfeiiistchc ErkDrung im gegenwärtigen Stadiumkonnte nur v c r w i rr e n d ^ wirken und die deutschen In -
teres .cn schä igrn . Wären wir auf Einzelheiten ciugegangeii ,so wurde , (ras läßt sich aus der Haltung der uns feindlichenPrefte schon jetzt mit Sicherheit erkennen) die Parole im
Lager der Gegner gewesen sein : Die deutschen Konzession .-»sind als Zeichen der wachsenden Schwäche Deutschlands aus -
zulegcn , smd vollkommen selbstverständlich und deshalb alswertlos ./ zu buchen. Wir wären dem Frieden nicht um einen8 :qrittz näher gekommen . Im Gegenteil, die Gegner würden sich
lagen , daß nur die Ungunst unserer Zustände uns veranlaßt
haben konnte, eine für jeden diplomatischen Techniker sovollkommen unerk . iirliche Kettung einzunehmen . Dies hätte b --
llimmt kriegsveriitugernd geipirkt. E " >

Ich , nehme für die , Reichsleitung das Recht in Anspruch,Sas z cheFleitenden : Staal snKnner ^ iw pallen^Läiiüera für M i»



Anspruch genommen haben , und , noch bis in die neueste
Zeit für sich in Anspruch nehmen. Ich muß den Standpunkt
der Rcichs -eitung klar stellen . Wir werden uns nicht dazu
eerlcitcn lassen, jetzt unsere Kriegsziele genau zu präzisieren
und unsere Unterhär dler im Voraus festzulegen . Wenn sich
die Mitglieder dieses hohen Hauses und der Presse ganz auf
unsere Seite stellen würden , so würde auf dem Wege de -
Briedens manches Hemmnis beseitigt werden.

Zum Schluß wandte sich der Reichskanzler gegen die
Antwortnote des Präsidenten Wilson auf die Note des
Papstes und sagte : Der Versuch Wilsons, zwischen Volk und
Regierung in Deutschland Zwietracht zu säen, ist aussichts¬
los . Die Note hat das Gegenteil dessen erreicht , was
sie verföchte. Sie wird ebensowenig wie ein anderer feindlicher
Versuch im deutschen Volke den Geist des 4. August 1914
überwinden , den Geist , der in uns allen lebt und siegt.

Staatssekretär des Auswärtigen Kühlmann bczeichnete
die Meldung von einer Note betreffend Belgien als eine
dreiste Erfindung .

Der Reichskanzler führte weiter aus : Die Stellung der
Reichsleitung zu den Kriegsztelsn ist durch die Antwort
auf die Friedensnote des Papstes klar umschrieben worden. Da
in dieser Antwort die Friedenskundgebung vom 19 . Juli aus¬
drücklich erwähnt ist, bedarf es weiterer Klarstellung nicht
mehr. Die Nachricht, daß die Reichsleitung mit dieser oder
jener feindlichen Regierung in Verbindung getreten sei , ist
unzutreffend . Die Reichsleitung hat für Verhandlungen
freie Hand . Dies gilt auch für Belgien .

Der französische Tagesbericht .
WTB , Paris, 28 . Sept . Amtlicher Bericht vom 27 . Sept .

nachmittags : An der Aisnefront entfalteten die Deutschen
gestern abend und im Lause der Nacht besondere Tätigkeit.
Nach heftiger Beschießung unserer Stellungen von Lens — Baur—
Merons bis westlich Cerny griff der Feind südlich des Raumes
von Cerny an , mußte jedoch unter unserem Feuer seine
Linien wieder aufsuchen, nicht ohne schwere Verluste erlitten
zu haben. Ein zweiter Angriff, der heute früh bei Tagesgraucn
zwischen der Hochfläche von Lasemates und der Hochfläche
von Californicn angesctzt wurde , wurde gleichfalls zurück -
geschlagen. Ein Einz

'
elunrcrnchmen, das von uns östlich der

Froidmont-Fe . ausgeführt wurde , er .uubte uns, Gefangene ein-
zubringcn . Zwei feindliche Handstreiche, einer auf dem rechten
Maasüfer in der Gegend von Beaumont, der andere im Elsaß
in der Gegend des Lingekopfes , scheiterten vollkommen .

Der Krieg zur See .
Berlin , 27 . Sept . Im Aermelkanal und' in der

Nordsee wurden durch unsere Tauchboote wiederum vier
Dampfer , zwei Segler , ein Fischerfahrzeug versenkt.

Das Königreich Siam hat seine Feindseligkeit damit
begonnen, daß es 6 deutsche Dampfer mit 8021 Tonnen
in Bangkok als gute Krise erklärte , d . h. sie raubte .

Der türkische Krieg .
WTB . KonstLmLmspel , 28 . Sept . Amtlicher Be¬

richt vom 27 . Sept . : Euphratfront : Im Rücken
des Gegners griffen unsere Truppen eine feindliche Pro¬
viantkolonne an und erbeuteten 400 mit Nahrungsmittel
beladene Tiere . — Tigrisfront : Am Morgen des
24 . September zwang Offizierstellvertreter Reymer im
Luftkampf zwei feindliche Flugzeuge , die unsere Stel¬
lung überflogen , zum Niedergehen . Die Besatzung der
beiden Flugzeuge siel unverwundet in unsere Hand . —
Kankasusfront : Angriffe kleiner feindlicher Abtei¬
lungen wurden zurückgesch

'
lagen . Eines unserer Flugzeuge

belegte die feindlichen Fliegerlager wirkirngsvvll mit Bom¬
ben . — Sinaifrvnt : Beiderseits heftige Feuertätig¬
keit. Eine Kompagnie einer feindlichen Aufklärungsabtei¬
lung geriet in unser gut liegendes Artilleriefeuer und
erlitt blutige Verluste .

ü Neues vom
Vom Reichstag .

"

Berlin , 28 . Sept . Ter „Sonderausschuß beim
Reichskanzler" (der Siebener -Ausschuß) hat sich nach Er¬
ledigung der Antwortnote an den Papst für erloschen
erklärt .

Politisches Allerlei .
Berlin, 28 . Sept . Der Zentrumsabg . Graf Spee ist der

Deutschen Vaierlandspartei beigetreten. — Der „Ausschuß für
unparteiliche nationale Politik " hat sich

" mit 15 500 Mit¬
gliedern der Vaierlandspartei angeschlossen. — Auf die Be¬
hauptung des Abg . Haußmann in der Versammlung des
Laudesausschujses der Fortschrittlichen Volkspartei - in Stutt¬
gart , der nattonallib . Abg . Dr. Stresemann habe den ' Rücktritt
des Reichskanzlers Bethmami Hollweg dem inzwischen ver¬
storbenen Abg . Wassermann mit dem Telegramm „Es - ist er¬
reicht !" angezeigt , er 'äßt Abg . Dr. Stresemann eine öffent¬
liche Erklärung , die Behauptung sei eine - freie Erfindung .
Der Schwiegersohn . Balsermanns teilte dem Abg . Haußmann

-mit , daß Basse mann nie ein solches Telegramm erhalten Hube.
Die Kosten des Aufstands der Hereros in Deutsch-Südwest -

asrikn 1905 und 1906 haben nach der Rechnnngsablage im
Reichstage 380 Millionen Mk . betragen .

Die Wahlerr irr Schweden . X
Stockholm , 28 . Sept - Tos Ergebms der Neuwah¬

len zur Zweiten schwedischen Kammer - ist nunmehr be¬
kannt . Es wurden gewählt : 70 Konservative , ° 62 Li¬
berale , 98 Sozialisten und 22 LinkssoziaWen . . Im gan¬
zen ' beben die Konservativen 16 Sitze verloren , wäh¬
rend die Liberalen 5 und diegSozialisten 11 gewonnen
haben . ,

' :
Madrid , 28 . Sept -

'
(Agence - Havasl ) - Ter Bot¬

schafter der Vereinigten Staaten : teilte mit , daß künftig
die B . monnmlgen der in nordcmrerikanischm Häsen an -
'koniinenden Schisse Persönliche und NationaLitätsausdweise
besitzen nichj 'n . Leute ohne solche -, würdens gleich bei
der Alffttnsi' festgenommen werden . ,

Costariea . ,
"

ch (Sch
' ' ,

chs rris , 28 . Sept . Ter . Gesandte !derMepnblik Costa-
rica MittelaNcrika ) teilte - amtlich , nrit , i daß seine Re¬
gierung die oip/omatischen Beziehungen zu Deutschland
unterbrochen habe.

'
s , - R

Baden .
(-) Mannheim , 28 . Sept . (Hindenburg an die

badischen Handelskammern .)' Tie Antwort -des - Feldmar¬
schalls von Hindenburg ans das Telegramm des Badi¬
schen Handelstags hat folgenden Wortlaut : Den im
Badischen Handelstag vereinigten badischen Handelskam¬
mern herzlichen Tank , für das freundliche Gedenken. E
gereicht mir znr großen Genugtuung , daß auch die ba¬
dischen Handelskammern einmütig die amerikanischen
liebergrisfe auf unsere inneren Angelegenheiten zurück-
weisen . Tie Versicherungen der unwandelbaren Treue zu
Kaiser und Reich , die in den letzten Tagen -aus allen
deutschen Gauen , von Städten , Körperschaften und Ver¬
einen an mich gelangten , geben mir die Gewißheit- daß
der Erfolg der 7 . Kriegsanleihe - ein neuer Beweis un¬
serer ungebrochenen Wirtschaftskraft und unseres Sie -
geswillens daheim sein wird und daß es - uns ! für
Deutschlands Loben und Zukunft nicht bange zu sein
braucht . . Gcncralseldmarschall von Hindenburg .

(-) Mannheim, 28 . Sept . Wegen zahlreicher schwe¬
rer Diebstähle , die den Dieben eine Gesamtbeute vvn
28000 Mk . eintrug , hatte sich eine fünfköpfige Einbre¬
cherbande vor der Strafkammer zu verantworten . Ahr
Anführer , der 24jährige Schlosser Karl Klingmann , er¬
hielt 5 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust . Fer¬
ner wurden verurteilt der 23jährigc Techniker Emil Jen -
sen zu 4 Jahren und der 24jährige Paul Kühlmaier
zn 3 Jahren Gefängnis . Tie übrigen erhielten geringere
Gefängnisstrafen .

(-) Marmhsim , 28 . Sept . Der geflüchtete und
steckbrieflich verfolgte Eisenbahnsekrctär Courtain , der in
Nördlingen über 4000 Mk . Amtsgelder unterschlagen ha¬
ben soll , ist bei hiesigen Verwandten aufgegriffen worden .

(-) TauberbischofshLim , 28 . Sept . Das Schwur¬
gericht zn Würzburg , verurteilte den 19jährigen Sohn
des Postagenten Ermershausen , der bei einem Streit seinen
besten Freund erstach , unter Zubilligung miidenwcr Um¬
stände , zu^

9 Monaten Gefängnis . ^ _
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In Mildbad zu haben lei Engen Schenk .

Hegt und Pflegt die Kleinpr ^ se !

Hierüber veröffentlicht die „ Allgemeine Rundschau
eine sehr zeitgemäße Abhandlung , die aussührt , daß vom
Lokalblatt , vom kleinen Blatt oder Blättchen manchmal
von oben herab mit Geringschätzung gesprochen werde.
Tas sei ebenso urigerecht wie das geringschätzige Gerede
vorn kleinen Mann . Hindenburg brauche den kleinen
Mann , um seine Pläne znr Rettung des Vaterlandes
durchzuführen und hinter der Front sei der kleine Mann
notwendig , um die Kriegswerkstätlen im Gang zu hal¬
ten und die kleine F .rau , um nicht dem Hunger oder
dem Flecktyphus zu verfallen . So sei auch , die Klein¬
presse unentbehrlich , um die geistige und sittliche Spann¬
kraft im Volk zu erhalten .

' Gerade in den breiten
Schichten des Volkes von Land und Stadt , die den Mut¬
terboden bilde für die ganze nationale Macht und Herr¬
lichkeit . Das „kleine Blatt " gehört zum Hausrate der
angestammten Gemeinde ; es ist die weltliche Ergän¬
zung zu der Kanzel der Heimatskirche , die gedruckte
Fortsetzung des Unterrichts in der Schule . Es gibt
jene intime Fühlung mit der näheren UmgebunMSM
kein Weltblatt ersetzen kann . Darum sollte
Abonnent der größeren Blätter das heimische Blatt Tm-
neben halten , nicht allein für seine Hausgenossen , son¬
dern für sich selbst . Das Obst aus dem eigenen Garten
ist auch am reichbesetzten Tisch besonders Fecker und er¬
frischend . Auch den Soldaten macht das Heimatblatt
große Freude ; sogar die Anzeigen wirken dort wie
Klänge von den vertranten Wegen und Plätzen , wie Grüße
ans den Nachbarhäusern . Ergüickende Erinnerungen an
die Jugend - und Friedensjahre , heilsame Fortspinnnna -
der Verbindungsfäden . Die Abhandlung schließt mit den
Gedanken: „Schütze und pflege die geistige Volksküche
in deiner Gemeinde. Nennst du das Blatt klein , so nenn
as zugleich mein und sorge für das Heimatblatt , als
wär 's ein Stück von dir . Mach es nicht wie gewisse
Ehemänner , die für fremde Damen sehr galant und
dienstfertig sind , aber die eigene Frau herb und hart
behandeln

'
. Bekunde dein Interesse für das Heimatblatt

nicht in bockmütiaer Zurückhaltung oder schroffer Kritik.

sondern vielmehr in freundlicher Vsih
' -si . T r Sache

zu lieb , der -Heimat znr Ehre n S zum Wohl , als
Beitrag zum soliden Fundament der geistigen und sitt¬
lichen Volkskraft .

"

Graf Hsrtlinp g w" Wilson .
München , 28 . Sept . In der heutigen ersten Sit¬

zung der Reichsratskammer der neuen Tagung des Land¬
tags gab der Ministerpräsident Graf Hertling eine Er¬
klärung ab , worin er nach einem lleberblick über die
wilitärische und politische Lage besonders auf den Frie¬
densappell des Papstes , sowie die Antwort der Mittel¬
mächte und die ablehnende Haltung der Feinde einging,
dabei scharf kritisierend gegen die Schmähungen und Ver¬
leumdungen der Wilsonnote . In Deutschland gibt
es keine autokratische Regierung . Zudem
lassen die Ereignisse der letzten drei Jahre nicht den
Vorzug demokratischer Verfassungen erkennen. Unter
allen Umständen verbitten wir uns eine Einmischung
der Feinde in unsere innerstaatliche Ordnung . Was ver¬
besserungsfähig oder änderungsbedürftig ist , wollen wir
selbst ordnen . Schließlich erklärte Graf Hertling , daß

-h die bayerische Staatsregierung mit der Ausarbeitung
von Gesetzentwürfen beschäftige, die Industrie , Handel und
Gewerbe in der Reichsratskammer eine starke Vertretung
geben sollen.

"
Höhere Kohlerrpreiss . Tic Ober '

chlesische Koh -
lcnvereinigung wird vom 1 . Oktober ab den Kohlenvrcis
um 10 Pfg . für den Zentner erhöhen , wozu noch die
Kohlensteuer von 20 Prozent kommt . Das rheinisch-west¬
fälische Kohlensyndikat erhöht den Preis einschließlich
der Steuer für Kohlen uni 12 Pfg . , für Koks um 18
Pfg . und für Briketts um 12chz Pfg .

— Obst für die MarMoladeSabrikation . Tie
Marmeladefabrik

'
en haben znr Herstellung von Brotauf¬

strich von der Reichsstelle für Obst und Gemüse 3 060000
Zentner Obst zugewiesen erhalten .

— Delgskrrrrrmng aus TomaLenksrnen . Tie
vom Kriegsansschuß für Oele und Fette vorgenommene
Untersuchung von TRmatenkernen ergab einen Oelgehalt
von 20 —24 Prozent bei 9,1 Prozent Wasser und 4,0
Prozent Stickstoff . Die Heranziehung der Tomatenkerne
?,
-.r Oclgcwirmung ist aber mit großen Schwierigkeiten

verknüpft . Tic im Haushalt verwendeten Tomaten die¬
nen bekanntlich mitsamt der Kerne als wohlschmeckendes
Nahrungsmittel in manniaachster Zubereitung . Die in
den. Kernen enthaltenen Nährwerte gehen somit der Er¬
nährung nicht verloren . Auch in den Konservenfabriken
we '-'- n die ganzen Tomaten ohne Ausscheiden der Kerne
ans Nahrungsmittel verarbeitet ; wo dies nicht der Fall
iü , hat der Kriegsansschuß für ein Erfassen der Tomaten -
k--ne im Interesse unserer Oelgewinnung Sorge ge¬
tragen . Ties geschah auch in den besetzten Gebieten , ins -
K mindere auch in Rumänien , woselbst die Kerne mit
Bäcksicht ans ihre leichte Verderblichkeit an Ort und
-mffw an ? Oel verarbeitet we"den . Das gewonnene Oel
wi " d der heimischen Wirtschaft zugesührt .

Real s - enk , Nah dem Mockenausrreis vom 22 . September
'-n äst der Metlülb.' st -md 2511518000 Mark (gegen die Bor-
iroM irnhr 8 256 000 ) , darunter Gräd 2 408 850 0V0 Mark (mehr
' -osoo , das Kttooramm Gold fein zu 2781 berechnet) . Die
R ' 5' s -. und Darlcheuskassenscheine beliefen sich auf 764 219 000
w: b " ->9 8"2 000 ) , die Rkists'

chakaoweistmgen auf 11265 959 000
- >!I br 268 717 000 ) . Au sonstigen Vermögenswerten waren Vor¬
bau " -» 1 907 827 000 Mark .

'
Dcv 'ünkursc . Nach dem Börsenbericht vom 27 . September

werden bei Auslandwcchseln bezahlt : 100 holl . Gulden , mit
."00 .75 INK . , 100 Kronen in Dänemark 217 Mk ., in Schweden
240 .75 Mk . . in Norwegen 217 .25 Akk. , 100 Schweizer Franken
15" .?5 MR WO l-anüche P -'seten 'Ta " ken > 127 .50 Mk .

Vermischtes.
Unticuo. Ein Kauzlcibeamter in München , der feine Slcl-

^ n - lei einem Leöeurmiitelverteilurgsam: dazu mißbraucht halte,
r

'eine Speisewirtin und deren Personal mit Lebensmitiel -
: : u .-n jeder Art zu versehen und sich dafür umsonst ocr-
- Mann zu lassen, ist zu 6 Manaten Gefängnis verurteilt
worden.

Brand. In E m mishosen (schwciz . Kanlo» Thurgau )
ist am Mittwoch abend oie große Dampjzügelei von Noppe!
L Komp , vollständig niedergevra

'
nnt. Das turmhoch empor«

lodernde Feuer beleuchtete den ga -zsn Obre - und llntcrsee .
Die H Ke an der Brandstätte . war jo g : oz . daß die Fenster«
scheid .-» an den in der -Nähe iisgenoen . Häusern zersprangen.



— Der Handel .- mit Nutz - vuESchlaMvieh ^
,üch Emstellvich , sowie die Abhaltung ^ von '

, öffentlichen
Lichmärkten bleibt bis 31 . Oktober 1917 ' verboten.

— Der Bezug von Schütter -, Aalt - und Most
brrne »; innerhalb Württembergs ist gegen einen verein --

. sachten Besörderungsschein in unbegrenzten .Mengen frei-

gegeben worden .
'

, . u - > 4
— Schweres Geschick. Zu der Tötung des Tr .

Karl Beger in .Hohenheim durch einen unnützen Buben
aus Plattenhardt schreibt das „Heidelb. Tagblatt ", mit

. dem erstochenen ältesten Sohn sei die schwergeprüfte
Mutter , die in .Heidelberg lebt, des letzten ihrer - < ei

Söhne beraubt worden . Zwei jüngere Söhne sind als

Reserveoffiziere im Felde gefallen.
— Lohnbewegung . Ter Deutsche Metallarbeiter -

Verband hat in einer Eingabe an das Kriegsministe¬
rium für das Industriegebiet Stuttgart - Eßlingen folgende
Forderungen ausgestellt : 1 . Festsetzung eines Existenz¬
minimums für Arbeiter und Arbeiterinnen : 2 . Bezah¬

lung der Wartezeit und des Aussetzers ; 3 . Angemessene
Erhöhung der Vergütung für Lehrlinge , die aus Heeres¬
lieferung arbeiten ; 4 . Bezahlung der Ueberzeitzuschläge
für Lohn- und Mordarbeiter ; 5 . Einschränkung der

Ueberzeit, insbesondere für Arbeiterinnen ; 6 . Beider¬

seitige Verpflichtung zur Benützung der paritätisch verwal¬
teten Arbeitsnachweise unter Aushebung des Arbeitsnach -

nachweises der Metallindustriellen . — Das Ministerium
hat Verhandlungen mit dem Verband Württ . Metallindu¬

strieller angebahnt .

Württemberg.
Stuttgart , 28 . Sept . (Höchstpreise .) Das

Stadtschultheistenamt hat die Höchstpreise für Zwiebel
auf 18 Mk . für den Zentner im Großhandel und auf
22 Pfg . für das Pfund im Kleinhandel festgesetzt. Hin¬
sichtlich der Höchstpreise für gepflückte Aepfel und Birnen

(18—25 Mk . im Großhandel , 22—30 Pfg . im Kleinhan¬
del) wird wiederholt darauf Hingeiviesen , daß eine lleber -

schrcitung derselben nur insoweit zulässig ist, als sie von
der Städt . Preisvrüfungsstelle ausdrücklich ge' chmiüt

wird . Dies Genehmigung ist bei dem Sekretär des

Württ . Obstbanvereins , Herrn G . Schaal,
'
Eßlingcr Str .

15 , Telephon Nr . 7164 , zst beantragen .
(-) Heitbrbrrn, 28 . Sept- (51 ein Theater . ) Nach

einem Beschluß des Gcmeinderats wird mit Rücksicht
auf die Kohlennot und ?.us allgemeinen Gründen Heuer ,
das Stadttheater nicht eröffnet werden.

(- ) Künzelsau , 23 . Sept . (Lieber Sacke als

Kartoffeln .^ In Ettenhausen ließ dieser Tage ein
Bauer sechs mit Kartoffeln gefüllte Säcke über Nacht
auf feinem Acker stehen , ein Brauch , der häufig geübt
wird . Am anderen Morgen fand der Bauer seine tags
zuvor geernteten Kartoffeln auf einem Haufen zusammen-

gcfchüttct vor , von den Säcken aber war keiner mehr
zu sehen . Ta hat eben jsmand die Säcke notwendiger
gebraucht, als die Kartoffeln . Es ist dies angesichts des

diesjährigen Kartoffel -, und Obst-Reichtums erklärlich.
— Bou dev Enz , 28 . Sept . (Die Folge ei¬

ne r Ansschre itnn g . ) Tie Ehefrau des Albert Hcck-

lingcr gcb . Berta Stühle aus Stuttgart hat sich in

Pforzheim in eine böse Geschichte verwickelt . Als eine
vielmals vorbestrafte Diebin und Einbrecherin namens
Rosa Angcnstein in Pforzheim dem transportierenden
Schutzmann entlief und um Hilfe schrie , hetzte sie das

Publikum zu Ausschreitungen auf . Auch beschimpfte und

schlug sie den Schutzmann . Das Schöffengericht Pforz¬
heim befaßte sich soeben mit der Geschichte. Als sich der

Gerichtshof zur Beratung znrückzog , eilte die Hccklingcr ,
die sich vorher ganz ruhig verhalten hatte , plötzlich um
den Richtertisch herum zum offenen Fenster und

^ stürzte
sich zwei Stockwerk herab auf den Hof. Lebensgefährlich
verletzt wurde sie ins Krankenhaus gebracht.

(-) Owen , OA . Kirchheim , 28 . Sept - (Vom Zug
überfahren . ) Gestern mittag überfuhr eine Loko¬
motive das Fuhrwerk des Bauern Schund von hier . Der

Wagen wurde eine Strecke weit geschleift und vollständig
zertrümmert . Schmid wurden beide Beine abgefahren ,
sodaß er bald darauf starb . Seine Tochter verlor einen
einen Fuß . und wurde ins Krankenhaus nach Kirchheim ge¬
bracht . Die Kuh mußte infolge der Verletzungen ge¬
schlachtet werden.

(-) Mühsiwttsten , OA . Tuttlingen , 28 . Sep . (Vom
Strom getötet . ) Ter verheiratete , im Urlaub be¬

findliche Johannes Bohner von hier kam der elektrischen
.Hochspannleitung zu nahe , was seinen sofortigen Tod zur
Folge hatte .

,.F"
, Handel und Verkehr. '?^ ' " '

Wein und Obst .
Stuttgart, 27 . Sept . Der Beginn der allgemeinen Weinlese

in Alt-Sitttlgarl , Heslach , Gablenberg , Gaisburg und Degerloch
ist auf Donnerstag den 4. Oktober festgesetzt worden . Mit
der Lese des Frühgewächfes darf schon am 1 . Oktober angc-
sangen werden . In Cannstatt , Untcrtürkheim und Wangen be¬
ginnt die Lese am 1 . Oktober . Das Erträgnis ist geschätzt
in Alt-Stuttgart und Bororten zu 4260 Hektoliter, in Cannstast
zu 430 Hektoliter und in Degerloch zu 300 Hektoliter. Als
Hekiarergebnis wird bis zu 35 Hektoliter angenommen .

Besigheim , 27 . Sept. Lese wird heute beendigt . Käufe zu
800 Mark pro 3 Hektoliter.

Hessigheim . 27 . Sept . Käufe zu 800—850 Mark'
, auch 900

Mark pro 3 Hektoliter.
Heilbronn , 27 . Sept . Die Lese des Frühgewächscs hat

heute begonnen .
Großgartach , 26 . Sept . Heute wurde ein Kauf mit 800

Mark für 3 Hektoliter abgeschlossen.

Mutmaßliches Wetter .
Obgleich im Westen Störungen anftaüchen , bleibi

der Hochdruck zunächst im wesentlichen bei uns noch
bestehen . Für Sonntag und Montag ist zeitweilig be¬
decktes, aber vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten .

Kath . Gottesdienst . Sonntag , den 30 . Sept . 9hi
Uhr Predigt und Amt. 2 Uhr Andacht. Montag keine
hl. Messe , an den übrigen Tagen 7 V» Uhr hl. Messe . Kriegs¬
betstunde : Freitag abend 6 Vs Uhr . Beicht : Samstag mit¬
tag von 4 Uhr an . Kommunion : Sonntag 6 ' /- Uhr, an
den Wochentagen bei der hl. Messef

Errang. Gottesdienst . Sonntag, 30 . Sept-, vorm.
VilO Uhr Predigt : Stadtvikar Remppis . Nachm . 1 Uhr
Christenlehre mit den Söhnen : Derselbe. Abends 8 Uhr
Bibelstunde hier : Derselbe.

Ev . Jünglingsverein . Sonntag , 30 . Sept . , nachm .
4 Uhr Vereinsstunde und Spiel .

Druck u . Verlag der B . Hofmann ' schen Vuchdruckerei
Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

sSchrvoinespeck - Werkcruf .
Am Montag , den 1 . Okt . , von morgens 8 Uhr ab

st Schweinespeck zu haben im städt . Schlachthaus.

HafermeMMgäbe
für bezugsberechtigte Wöchnerinnen, Kinder und Kranke

Montag , den 1. Oktober 1917
nachmittags 2—6 Uhr

in der Hofapotheke .

EV . Volksschule wildbad. 8 , ,
Am 2 . Oktober ds . Js . ist der 70 . Geburtstag

unseres Feldmarschalls Hindenburg . ,
Gemäß höherer Anordnung wird auch in der hiesigen

evcmg. Volksschule eine

küdirs -Fkikl
m Z . MM d. MmtiG !> W

abgehalten werden.
Sämtliche Schüler haben sich zu dieser Feier einzufmden.
Nach der Feier können die Schüler bei ihren Klassen¬

lehrern für die Oberamtssparkasse Neuenbürg Einlagen von
1 Mark an zur 7 . Kriegsanleihe machen .

Die Eltern der Schüler werden freundlich gebeten , auch
durch ihre Kinder den Hanptmnnsch Kindenbnrgs mit¬
erfüllen zu helfen : „Mer Kriegsanleihe zeichnet , macht
mir die schönste Gebnrtstagsgabr !"

Wildbad, den 28 . September 1917.
Ev . Uotksschulrektorat : Eppler .

7. Deutsche Kriegsunterhe
bestehend aus :

Z Io Deutsche Reichsanleihe(Zinsen auf 1 . April und 1 . Oktober)

0

menn Stücke verlangt werden
bei Einträgen ins Schnldbnch (mit Sperre bis 15 . Okt . 1918)

o Deutsche Reichsschatzanweisungen
98 °/°

97,80 °/o

Die württ. Sparkasse
(LaMOacksst)

nimmt Zeichnungen auf die
« e « e Kriegsanleihe

von Einlegern und anderen Personen entgegen .
Zeichnungen vermitteln auch die Agenturen .

durch Ankauf von
Helft ««seren Verwundeten

ttipLchii
zu 2 Mark, 6 Lose 11 Mk . 11 Lose 20 Mk .

Ziehung am 4 . Dezember 1917 .
Hauptgewinn 30000 Mark.

Ache WM NS-Meck
Ziehung am 8 . November 1917

im Rathause zu Eggingen, OA . Blaubeuren .

Hauptgewinn 15000 Mk . Lose zu 1 Mk., 13 Lose 12 Mk .

Lannstatter Gelb -Lotterie.
Wk MM « pi 2 ZichliM M .

1 . Ziehung : 27 . Sept . 1917 . 2 . Ziehung : 22 . Nov . 1917 .
4722 Geldgewinne 80000 Mark .

1 . Hauptgewinn : 25000 Mk . 1 . Hauptgewinn 10000 Mk .

Chr . Schmid u. Sohn ,
iiaarren -Svettal -Geschäft,

(Zinsen auf 2 . Jan . und 1 . Juli ) . 98 °/o

Diese Schatzanweisungen sind ab 1918 zu 110 °
» auslosbar , sie können unter Umstän¬

den ab 1927 in 4"/n zu 113 Po auslosbare , oder ab 1937 in 3 Vs "/» zu 120 °/o
auslosbare Schatzanweisungen umgetauscht werden.

Den Zeichnern der neuen 4ftZ-"/o Schatzanweisungen ist es gestattet, frühere Kriegsanleihen bis

zum doppelten Betrag der neuen Zeichnung, in neue Schatzanweisungen umzrtauschen.

Mir stnd z« Auskünften über die näheren Eittzctheilen jederzeit kereit , und nehmen
Zeichnunger bis Donnerstag , 18 . Oktober d . I . mittags 1 Uhr entgegen.

Die Stücke sämtlicher Kriegsanleihen bewahren wir kostenlos ans .

»tgHl «. AktiengeskWM!
Rliale wildbad

(vorm . Ueveinsbank Mildbad e. G. m . u . H .)

votoi'stUiri llis Usimsisillllt
unsoi -sr Üoppslins

llurck Aiikauk von Posen clse
8. MMli kmäriÄ8lllcklltzr

-l.llttei'i8
Nur 6e!ügSiv!nns 2u§2mmea

»aaxnrenec ivlarxr

0800
ÄüeUrmxrtia T. VIiloSerlSIV » «

NN"- Los Ä Alnrli . "BllI
Lekr LünsUxe Oev !aoLllss!4>kea bietes -

dlllckstascdell mir
ll l.osen Mi- nur 20 Mark

oclsr -mii 61 -ossn rlln II Mai -Ir .
Porto u. l -iste ZO Pf. extrs . bnbe»
in gliea purp , PIsknte kermtlickien Vers
knickstellca imö äem äsnsrslvsrkrlstl
Lbonksril kslrsn

Ttuttgsi -t, rrlstirlelirti -sbg SS.

In Wildbad zu haben bei
Geschwister Fl « m .

MM -NeWl

Ich suche zu baldigem Ein¬
tritt ein braves fleißigesM-id,

S '

An ÄMü Main .
Eine kleine

in der Rennbachstraße hat so¬
fort zn vermieten . s372

Zu erfragen in der Exped .

Eine —

von 3—4 Zimmer in besserem
Hause (Gas und Elektrisch)
wird fürs ganze Jahr , 1 . Jan .
event. früher, zn mieten ge - '

sucht. (373
Offerten an die Exped . d . Bl .

Pklisin Mkdm .
Morgen Sonntag

MWW-S« .
Wachste Woche trifft ein

Waggon

gelbe Men
für den Winterbedarf für mich
ein und nimmt Bestellungen
entgegen Gärtner Mols . ,

Wertoren
auf dem Weg von Calmbach
nach Wildbad Damennhr m .
Kette . Gegen gute Belohn¬
ung abzugeben bei Geschw.
Flnm , Buchhandlung .

WmB-
AemietW.

Im Hause Schober ist der
1 . Stock mit 5 Zimmer, Küche,
Keller und Zubehör auf 1 . Okt . gefertigt.

'

oder später ;« vermieten .
Auskunft im Hause Schober.

Eine —

Wttg
bestehend aus 2 Zimmer, Küche
und Zubehör hat bis 1 . Jan .
zu vermieten.

Frau Kuh Wte .,
Löwenbergstr. 199.

Zimmer-
Mädchen

gesucht
für den Winter und zugleich
auch für den Sommer .

UiUa Mathilde .

Paar 1 , 1,80 , 1,90 , 2,20 ,
3,00 und 5 Mk.

Schmid «nd Sohn ,
Friseur - , Parfümerie - , Sport -

gesch . , Photohandl .
Köni^ Karlstr^ Z.

Eine

^Vvlunillx
mit 2 Zimmer und Zubehör,
hat bis 1 . Jcin . zu vermieten.
Zu erfragen in der Exp . (371

MWmslhrifW
Arbeiten

aller Art, werden billigst an¬
gefertigt. 2

sikWl . stie - ». ZUkid -

MnWckMzhtM,
Leopoldstr . -Hafnergasse 1 .

kauft jedes Quantum .
Fr . Kehler .
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